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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Wir geben hiermit bekannt, daß wir die Betriebs-
und Geſchäftesſührnng unſeres Gaswerkes vom
I. Oktober 1918 ab der Thüringer Gasgeſellſchaft
in Leipzig überkragen haben und letztere als Bekriebs-
leiter Herrn Biefenthal aus Torgau beſtellt hat.

Etwaige Wünſche wegen Ausführung von Gasleit
ungen ſind im Büro des Gaswerkes zu melden.

Annäaburg, den 21. Oktober 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diejenigen Familien, welche einen Leſeholzzettel

wünſchen, haben ſich dis ſpäteſtens zum 23. Oktober
im Gemeindeamt zu melden.

Annaburg, den 17. Oktober 1918
Der Gemeinde Vorſtand. Heugze.

Mehlverteilung in der ſleiſchloſen Woche

J der ſe
als Grſat für
geben, und zwar gegen den entſprechenden Kartenabſchnitt
der Reichsfleiſchkarte. Die zur Verteilung kommenden
Mengen find von Bäcern bezw. Mehlhändlern zu entnehmen

Auf die Fleiſchkarten mit blauem Ueberdruck 185 8r,
auf die Fleiſchkarten ohne Ueberdruck 125 gr.

Die geſammelten Kartenabſchnitte ſind von den Bäk
kern wie bisher einzureichen.

Torgau, den 19. Oktober 1918
Der Kreisausſchuß.

Betrifft Bezug von Hülſenfruchtſantgut.
Diejenigen Landwirte des Kreiſes, welche den Bezug

von e aatn durch Vermittelung des Kommn-
nalverbandes wünſchen, werden erfucht, ihren Bedarf bis
zum i. November d. Js. hier zu melden. Bei der
Anmeldung iſt die Art des gewünſchten Saatgutes und die
Größe der damit zu beſtellenden Fläche mit anzugeben.

Torgau den 15. Oktober 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Zulagen für Schwer- und Schwerſtarbeiter.
Die Ausgabe der Zulagen für die Schwer und Schwerſt

arbeiter für die ſleiſchloſe Woche vom 20 46 Oktober
erfolgt am Freitag den 25. Oktober, vormittags
von 8-1 Uhr in der Kreiswurſtküche, Ritterſtraße 6.

Für Sänmige findet eine nachträgliche Ausgabe dies
mal nicht ſtatt.

Die Schwer bezw. Schwerſtarbeitere Zuſatzkarten ſind
von den Werken, Anſtalten uſw. vorher einzuſammeln und
bet Abholung der Zulagen mitzubringen. Die Zulagen
werden nur verabfolgt, wenn vorher die Abgabe der
Karten erfolgt iſt.

Die Kreisſchlächterei Torgan.

Butter- Verteilung
In der Woche vom 20 bis 26. d. Mts. werden an

ſämtliche Verſorgungsberechtigte des Kreiſes 25 Gramm
Butter pro Kopf zur Verteilung gebracht.

DTorgau, den 19. Oktober 1918.
Die Kreisfettſtelle. Wieſand.

NovemberBenzolanmeldnng.
a ſchaftlichen Betriebe die im Monat No

vember Motorenbetriebsſtoff benöligen, werden hierdurch
erſucht, ihren Bedarf mittels vorgeſchriebenen Formulars
bis ſpäteſtens 30. d. Mts. bei der unterzeichneten Stelle
anzumelden. Entſprechende Formulare ſind im Kreishanſe,

Zimmer Nr. 4, abzuholen STorgau, den 19. Oktober 1918.
Die Kriegswirtſchaftsftelle. Wieſand.

e denn e

Auf Grund des J der Verordnung der Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt vom 15. November 1917 wird für
die Provinz Sachſen beſtimmt:

s 1. Wer Saatzwiebeln (ſowohl Samen wie Steck
zwiebeln) zu den erhöhten Preiſen der Saatware verkaufen
will, hat dies bis zum 15. Oktober 1918 ſeinem Kreis
kommungalverbande unter Angabe der abgebbaren Mengen
anzuzeigen und gleichzeitig nachzuweiſen, daß er bereits in
den Jahren 1916 und 1917 Sagatwarxe verkauft hat.

S 2. Die Provinzialſtelle entſcheidet über dieſe An
träge und ſetzt die abgebbaren Saatmengen feſt. Der Abſatz
erfolgt durch die Kreiskommunalverbände unter möglichſter
Berückſichtigung alter Beziehungen und etwaiger Wünſche

S 2. Die Abgabe darf nur gegen eine von dem
Kreiskommunalverbande des Verwendungsortes ausgeftell

Berlin, im Oktober 1918

Dir deutſche Antworknote an Wilſon
Amtlich. Berlin, 21. Oktober.

Die deutſche Antwort auf die amerikaniſche
Rote vom 14 d. M. lautel wie folgt

Die deutſche Regierung iſt bei der Annahme
des Vorſchlags zur Räumung der beſetzten Gebiete
davon ausgegangen, daß das Verfahren bei dieſer
Räumung und die Bedingungen des Waffenſtill
ſtandes der Beurteilung militäriſcher Ratgeber zu
überlaſſen ſeien, und daß das gegenwärtige Kräfte
verhältsis an den Fronten den Abmachungen zu
grunde zu legen iſt, die es ſichern und verbürgen.
Die deutſche Regierung gibt dem Präſidenten an
heim, zur Regelung der Einzelheiten eine Gelegen
heit zu ſchaffen. Sie vertraut darauf, daß der
Präſident der Vereinigten Staaten keine Forderung
gutheißen wird, die mit der Ehre des deutſchen

In häuslichen ger

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

1918.

Die Friſt für die Annahme der Zeichnungen

auf die 9. Kriegsanleihe iſt um 14 Tage,
d. h. bis einſchließlich den 6. November,

verlängert worden
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22. Jahrg.
ten Saatkarte erfolgen. Bei Samenzwiebeln iſt deſſen
weitere Beſcheinigung erforderlich, daß Grwerber bereits
in den Jahren 1916 und 1917 ſelbſtgezüchteten Zwiebel
ſamen verkauft hat.

S 4. Die Abgabe von Saatzwiebeln darf erſt vom
Dezember 1918 ab in gut getrocknetem Zuſtande erfol

gen. Ausnahmen kann die Provinzialſtelle geſtatten.
s x Verkäufer hat über den Verkauf eine Liſte zu

führen, auch die ihm von dem Kreiskommunalverbande
überſandten Ausweiſe aufzubewahren

s 6. Die Gebühr der Kreiſe wird auf 1,05 Mark
für jeden angebrochenen Zentner feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 25. September 1918.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obft.

Der Vorſitzende gez. v. Peiſtel.

v. Grimm

en.

der Gerechtigkeit unvereinbar ſein würde.
Die deutſche Regierung legt Verwahrung ein

gegen den Vorwurf ungeſetzlicher und unmenſch
licher Handlungen, der gegen die deutſchen Land
und Seeſtreitkräfte und damit gegen das deutſche
Volk erhoben wird.

Zerſtörungen werden zur Deckung eines Rück
znges immer notwendig ſein und ſind inſoweit
völkerrechtlich geſtattet. Die deutſchen Truppen
haben die ſtrengſte Weiſung da Privateigentum
zu ſchonen und für die Bevölkerung nach Kräften
zu ſorgen Wo trotzdem Ausſchreitungen vorkom
men, werden die Schuldigen beſtraft.

Die deutſche Regierung beſtreitet auch. daß die
deutſche Marine bei Verſenkung von Schiffen Ret
tungsboote nebſt ihren Jnſaſſen abſichtlich ver
nichtet hat.



Die deutſche Regierung ſchlägt vor, in allen
dieſen Punkten den Sachverhalt durch neutrale
Kommiſſionen aufklären zu laſſen

Um alles zu verhüten, was das Friedenswerk
erſchweren könne ſind auf Veranlaſſung der deut
ſchen Regierung an ſänttliche Unterſeebootkomman
danten Befehle ergangen, die eine Torpediernng
von Paſſagierſchiffen ausſchließen, wobei jedoch ans
techniſchen Gründen eine Gewähr dafür nicht über
nommen werden kann, daß dieſer Befehl jedes in
See befindliche Unterſeeboot vor ſeiner Rückkehr
erreicht.

Als grundlegende Bedingung für den Frieden
bezeichnet der Präſident die Beſeitigung jeder auf
Willkür berunhenden Macht, die für ſich, unkontrol
liert und aus eigenem Belieben den Frieden der
Welt ſtören kann. Darauf antwortet die deutſche
Regierung. Jm Deutſchen Reich ſtand der Volks
vertretung ein Einfluß auf die Bildung der Re
gierung bisher nicht zu. Die Verfaſſung ſah bei
der Entſcheidung über Krieg und Frieden eine Mit
wirkung der Volksvertretung nicht vor. Jn dieſen
Verhältniſſen iſt ein grundlegender Wandel einge
treten. Die neue Regierung iſt in völliger Ueber
einſtimmung mit den Wünſchen der aus dern
gleichen allgemeinen geheimen und direkten Wahl
recht hervorgegangenen Volksvertretung gebildet.
Die Führer der großen Parteien des Reichstages
gehören zu ihren Mitgliedern. Auch künftig kann
keine Regierung ihr Amt antreten oder weiterführen,
ohne das Vertrauen der Mehrheit des Reichstages
zu beſitzen. Die Verantwortung des Reichskanzlers
gegenüber der Volksvertretung wird geſetzlich aus
gebaut und ſichergeſtellt. Die erſte Tat der neuen
Regierung iſt geweſen, dem Reichstag ein Geſetz
vorzulegen, durch das die Verfaſſung des Reichs
dahin geändert wird. daß zur Entſcheidung über
Krieg und Frieden die Zuſtimmung der Volksver-
tretung erforderlich iſt.

Die Gewähr für die Dauer des neuen Syſtems
ruht aber nicht nur in den geſetzlichen Bürgſchaften
ſondern auch in dem unerſchütterlichen Willen des
deutſchen Volkes, das in ſeiner großen Mehrheit
hinter dicſen Reformen ſteht und deren energiſche
Fortführung fordert.

Die Frage des Präſtdenten, mit wem er und
die gegen Deutſchland verbündeten Regierungen
es zu kun haben, wird ſomit klar und unzwei
deutig dahin beantwortet, daß das Friedens und
Waffenſtillſtandsangebot ausgeht von einer Re-
gierung, die, frei von jedem willkürlichen und
unverantwortlichen Einfluß, getragen wird von
der Zuſtimmung der überwältigenden Mehrheit des
deutſchen Volkes.

Berlirt, den 20. Oktober 1948gez. Solf, Staateſekretär i Aue wärtigen Amt
u

Scheidemann über den Entente Frieden.
Hungersnot für Millionen dentſcher Arbeiter

Der „Tag“ meint Wenn man die neueſte
Leiſtung des Präſtdenten Wilſon gebührend kenn
zeichnen will kann man auf eine Rede des ſozial
demokratiſchen Parteiführers und jetzigen Stagaks-
ſekretärs verweiſen. Scheidemann ſagte u. a.

„Diktiert die Entente den Frieden, dann wehe
dem deutſchen Handel, wehe der deutſchen Jnduſtrie,
dreimal wehe der deutſchen Arbeiterſchaft. Es iſt
ſo: Die Brotlosmachung von Millionen deutſcher
Arbeiter ſteht auf dem Spiele, wenn wir einen
Frieden der Entente akzeptieren müßten Elend

Hriginalroman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Sylvia ſtand wie erſtarrt. Sie hatte es wohl
bemerkt daß Walter bei den Worten der Tante
zuſammengezuckt war, als hätte ihn jemand von
hinten einen e erſetzt und wie ein tefes Er
ſchrecken über ſeine Zu ötzlich aber lachte

16]

üge flog
er ſo ſchneidend auf daß es dem jungen Mädchena e weißt, daß ein gutes Wort von dir alles über michwie ein ſchmerzender Stich ins Herz drang.

„Sie ſind verlobt, mein Fräulein Warum
ſagten Sie nichts davon O, da gratuliere ich
meine Gnädigel!“

Er verbeugte ſich aber ſo, daß ſeine ironiſche
Abſicht nicht zu verkennen war und wandte ſich
dann ohne ein weiteres Wort zum Gehen Es
ſchien, als wollte Sylvia ihm nachſtürzen, um ihn
zurückzuhalten, doch ſchon im nächſten Augenblick
beſann ſie ſich und ſtarrte dem eilig Davonſchrei
tenden wie geiſtesabweſend nach.
Maja verſuchte auf die Freundin beruhigend

einzureden, erhielt jedoch keine Antwort. Sie fühlte
daß Sylvia allein zu ſein wünſchte und beſchloß
nach Hauſe zu fahren.

Auf der Landſtraße holte der Ponywagen
Walter bald ein, doch er beachtete das Gefährt gor
nicht. Geſenkten Hauptes ſchritt er dahin, ohne
nach rechts oder links zu blicken

Sylvia hatte inzwiſchen das Wohnzimmer auf
geſucht, ihr Verlobter empfing ſie mit ſfinſterem
Geſicht.

und Not durch viele Jahrhunderte hindurch würden
uns zum Bettelvolke Europas ſtempeln. Eine un
geheure Verantwortung laſtet auf den Sozialiſten
Englands und Frankreichs Jetzt kommt die Stunde

ſchwerſter Verantwortung auch für ſie; denn ſie
müſſen ihre Regierung drängen, das deutſche Frie
densangebot aufs ernſtlichſte zu prüfen. Tun ſie
es nicht, ſo laden ſie eine furchtbare Blutſchuld auf
ſich und holen aus Deutſchland den letzten Mann
die letzte Kraft heraus, damit es in dieſem gewal
tigem Kampfe beſteht. Wird das deutſche Friedens
angebot abgelehnt, dann wird es einen Kampf
geben von einer Härte, gegen das alles bisherige
zurücktritt, einen Kampf um die Zukunft Deutſch
lands, um ſeine Exiſtenz und ſeine wirtſchaftliche
Unabhängigkeit. woran die deutſche Arbeiterſchaft
aufs äußerſte intereſſtert iſt. Jn Frankreich iſt ſeit
1870 keinen Tag der Revanchegedanke geſtorben.
Nimmt man Deutſchland Elſaß Lothringen, ſo
würde es bei uns nicht anders ſein. Unaufhörliche
Rüſtungen begännen von dem Tage ab, bis man
es zurückerobert hat. (Laute Zuſtimmung). Hoffen
wir darum auf beſſere Kunde in der nächſten Zeit

Wenn nicht, dann wird ein Kampf bis zum letzten
Mann für unſer Land und für unſer Volk geführt
werden müſſen. (Stürmiſcher Beifall.)

Dieſe Rede hat Herr Scheidemann am 17. De
zember 1916 in Köln gehalten, wenige Tage nach
dem erſten Friedensangebot des Kaiſers
Erzberger gegen einen demütigenden Frieden

Stuttgart 18. Okt. Staatsſekretär Erzberger
ſandte an die Zentrumspartet in Waldenſee ein
Telegramm, in dem es heißt Die neue Regierung
muß mit aller Entſchiedenheit und Energie arbeiten.

um dem Vaterlande nach ſchweren Kämpfen den
Frieden zu geben Unſer deutſches Volk iſt ſo ſtark
daß es einen demütigenden Frieden nicht zu ſchließen
braucht; aber unnützes Blutvergießen ſoll aufhören

Das engliſche Kriegskabinett für Fortſetzung
der Friedensausſprache.

Baſel, 18. Okt. „Daily Telegraph“ meldet,
daß das engliſche Kriegskabinett ſtch einſtimmig für

die Trennung der Waffenſtillſtandsfrage von dem
Komplex der Friedensfrage erklärt habe Man
lehnt ein Eingreifen in die Machtbefugniſſe Haigs

und Fochs ab Das Kriegskabinett in ſeiner Gean hen ſei kein Gegner von einer Fortſetzung der

Friedensbeſprechungen und erwarte weitere Aeußer

S je Du

niſtiſchen Druck Widerſtand leiſten werde

Drei Bedingungen unſerer Feinde.
Kopenhagen, 16. Oktober. Die „Nationalti

dente“ meldet aus London aus angeblich ſicherer
Quelle, es herrſche unter den Alliierten völlige
Einigkeit, an Deutſchland folgende Bedingungen
zu ſtellen Alle deutſchen Heere ſollen übergeben
und die ganze deutſche Unkerſeebotflotte ſowie ein
Teil der Schlachtfklotte ſoll abgeliefert werden.
Schließlich ſoll Deutſchland einen Schadenerſatz
zahlen, der ebenſo groß iſt wie die Summe die im
Laufe der letzten Jahre zu land und ſee militäriſchen

kommen würde, und dennoch gingſt du fort,“ ſagte
er vorwurfsvoll „Jch dächte, du müßteſt dich we
nigſtens entſchuldigen oder rechtfertigen, dergleichen
darf ich mir nicht bieten laſſen, wenn ich nicht zum
Hanswurſt werden will. So ſprich doch wenig
ſtens ein Wort! Sylvia, hörſt du nicht

„Soll ich dich um Verzeihung bitten klang
es endlich trotzig zurück.

„Sylvia, nicht in dieſem Ton,“ bat er. „Du

vermag, denn ich habe dich viel zu lieb um dir
lange zürnen zu können. Aber du ſollſt auch nicht
denken, daß du dir alles erlanben darfſt ich bin

doch ein Mann und du
„Und ich ach, ich bin ja nur ein armes

Mädchen, das froh ſein muß. wenn du es zu dei

höhniſchem Auflachen.

„Sylviga, ſo war es nicht gemeint!“ rief
Hugs, betroffen von dem ſeltſamen Ton. „Komm
zu mir, wir wollen uns ja nicht ſtreiten Du biſt
heute in gereizter Stimmung, da darf man nicht
mit dir rechten Haſt dich wohl gezankt mit deiner
geliebten Freundin, deshalb fuhr ſie ſo eilig davon,
was Und wer war denn der Herr, der euch bis
ans Haus begleitete?“

Das ſollte ſcherzhaft Aingen, aber das Lächeln
erſtarb dem erſchrockenen Manne auf den Lippen

Shylvia, die er noch nie hatte weinen ſehen die
all das frühere Unglück ſtandhaft ertragen, ſie
lag plötzlich ſchluchzend zu ſeinen Füßen und um

Brüſſel Geſandter Freiherr von der Laucken,die Führung der Kommiſſton übernommen

S Du wuhteſt doch vermutlich, daß ich heute

nem Weibe machen willſt unterbrach ſie ihn mit

Rüſtungen verwandt wurde. Der Schadenerſatz
ſoll in jährlichen Raten erlegt und zur Wiederauf-
richtung der von den Deutſchen vernichteten Lan

desteile verwendet werden. e S
Warum man Slſaß-Lothringen haben will.

Die römiſche „Epoca“ ſchreibt Die elſaß
lothringiſche Frage iſt nicht lediglich politiſch und
Sache des Gefühls, ſondern auch in eminentem
Sinn politiſcher Natur. Die Rückgabe des Landes
an Frankreich bedeutet eine koloſſale Produktions-
verſchiebung, die alle Verbündeten in vielfacher

inſicht intereſſiert. Sie bedeutet den tödlichen
chlag für die alldeutſche Prahlerei und gibt Eu

ropa die Sicherheit, gegen alle weiteren Angriffe
derſelben, weil ihr die Möglichkeit, ſich zu bewaffnen,
genommen iſt. Zur Ausbeutung der reichen Mi
neralſchätze wird England die Kohle, Italien die
Arbeitskräfte liefern, um Deutſchland zu verhindern,
wenigſtens indirekt noch aus ElſaßLothringen
Nutzen zu ziehen, denn der wirtſchaftliche Kampf
nach Friedensſchluß wird darum gehen, daß Deutſch
land in gewohnter Geſchicklichkeit beſtrebt ſein wird,
Frankreich daran zu verhindern, auf ſeinem eigenen
Boden zu neuer induſtrieeller Blüte zu gelangen.
Da Frankreich allein nicht in der Lage iſt, den
Wirtſchaftskampf gegen Deutſchlands zu beſtehen,
müſſen die Hilfsguellen des Verbandes vereint
werden, um Frankreich dies zu ermöglichen. Das
elſaßlothringiſche iſt alſo ein Weltproblem, das
zentrale Problem der Zeit nach dem Kriege
Deutſchland wird das Land nur unter dem
Zwang der Gewalt freigeben. Italien iſt wegen
der Beſchäftigung ſeiner Arbeitskräfte lebhaft daran

intereſſiert. SKein Wirtſchaftskrieg
Der Pariſer „Temps“ meldet, das franzöſtſche

Kabinett habe grundſätzlich den Antrag Wilſons
an die Alliierten angenommen, der den Verzicht
auf einen wirtſchaftlichen Krieg nach dem Kriege
in ſich ſchließe. s

Eine neutrale Kommiſſion zur Unterſuchung
der „Verwüſtungen“ im Rückzugsgebiete.

Berlin, 21. Oktober. Zur Unterſuchung der
Wahrheit der Beſchuldigungen über angeblich zweck

loſe Verwüſtungen und Zerſtörungen bei dem Rück
zug der deutſchen Truppen hat ſich eine neutrale
Kommiſſton, beſtehend aus den in Brüſſel, wohn
haften Vertretern neutraler Staaten, an die Front
begeben. Der Chef der politiſchen Abteilung m

a

Die Lage an der holländiſchen Grenze
Von der holländiſche Südgrenze kommen im

mer neue Nachrichten über das Eintreffen von
Flüchtlingen. Noch ſind ſie aber nicht in großen
Maſſen angelangt. Alle Maßnahmen ſind für in
den nächſten Tagen erwartete Ankunft der Flücht
linge getroffen Am Freitag abend waren die
deutſchen Grenzpoſten noch immer beſetzt. Von
einer unruhigen Stimmung unter dieſen Truppen
war nichts zu bemerken. Das einzige war, daß al
liierte Flieger fortwährend entlang der Grenze tätig
waren und die deutſchen Poſten mit Maſchinenge
wehren beſchoſſen,

Zeebrügge und Blankenberghe vom
Feinde beſetzt.

Reuter meldet aus London Die Verbündeten
haben Zeebrügge und Blankenberghe beſetzt.

klammerte ſeine Knie. Auch ihr Vater, der ſich bis
dahin ſchweigſam verhalten, ſprang erſchrocken in
die Höhe und ſtarrte auf die Knieende, als ver
möchte er nicht zu faſſen, was ſich vor ſeinen Au

gen abſpielte. S„Hugo,“ rief Sylvia bebend, verzeihe mir,
wenn ich dir wehe tun muß went ich dir ſolches
Leid zufüge aber ich kann nicht anders du
mußt es endlich erfahren ich

Sie ſtockte eine Weile, als wollten die inhalts
ſchweren Worte nicht über ihre Lippen, doch dann
fuhr ſie raſch fort „Jch kann dein Weib nicht wer
den Es wäre Lüge, erbärmliche Lüge, wollte
ich dir Liebe heucheln! Jch habe dich nicht habe
dich nie geliebtl Und deshalb Hugo, bitte ich dich,
gib mich freil Sei barmherzigl! Jch flehe dich an
S glaube mir doch, ich kann nicht anders

Hugo faßte ſich an die Stirn, als hätte er das
Gehörte nicht begriffen. Er war leichenblaß gewor
den und ſtarrte immer nur Sylvia an. Der Schlag
traf ihn völlig un vorbereitet.

e Fortſetzung folgt.
7 S ]7 Se S e

Nikolai Rikolajewitſch erſchoſſen.
Reuter meldet aus Paris Die Zeitungen ver
öffentlichen eine drahtloſe Meldung aus Zarskoje
Sſelo, wonach der frühere Obertzefehlshaber der
ruſſiſchen Armee, Nikolaus Romanvow an 16. Ok
tober erſchoſſen worden ſei.



Die Neuordnung in Oeſterreich.
Kaiſer Karl hat ein Manifeſt an ſeine Völker

erlaſſen, durch das Oeſterreich in einen Bundesſtaat
verwandelt werden ſoll. Jeder Volksſtamm ſoll
auf ſeinem Siedlungsgebiete ſein eigenes ſtaatliches
GEemeinweſen bilden. Der Vereinigung der pol
niſchen Gebiete Oeſterreichs mit dem unabhängigen
polniſchen Staate wird hierdurch in keiner Weiſe
vorgegriffen Die Stadt Trieſt ſamt ihrem Gebiete
erhält, den Wünſchen ihrer Bevölkerung entſprechend,
eine Sonderſtellung Von dieſer Neugeſtaltung
bleibt die Jntegrität der Länder der ungariſchen
Krone unberührt. Der Erfolg dieſes Manifeſtes
bleibt abzuwarten. Schon jetzt aber läßt ſich ſagen,
daß wenigſtens die Tſchechen und Südſlaven über
den Rahmen des Bundesſtaates hinaus nach einer
völlig ſelbſtändigen, internationalen Stellung ihrer
Gebiete ſtreben

Wilſons Antwort an OeſterreichUngarn
iſt jetzt erfolgt. Er läßzt der öſterreichiſchungariſchen
Regierung durch die ſchwediſche Regierung mit
teilen, daß er auf die gegenwärtige Anregung dieſer
Regierung nicht eingehen kann. Wilſon erkennt die
TſchechoSlowaken und Südſlaven als gleichberech
tigte Potenzen neben der Regierung in Wien an
und betrachtet in ſeinen Ausführungen den Staat
Oeſterreich überhaupt nicht mehr als beſtehend an.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Konſum Produktiv

Spar und Bauverein für Annaburg und Um
gegend E. G m. b. H. hielt am 20. d. Mis im
Gaſthof zum Goldenen Ring ſeine diesjährige Ge
neralverſammlung ab. Herr Geſchäftsführer Eich
erſtattete den Bericht über das verfloſſene Geſchäfts
jahr, danach ſtieg die Mitgliederzahl von 962 auf
1000, der Umſatz betrug 334 926,32 Mk. (im Vor
jahre 282 872,12 Mk.), alſo ein Mehr von 52 05420
Mk. Die Einzahlungen der Sparkaſſe betrugen
76 670 Mk. die Auszahlungen 8350 Mk. Der Be
ſtand der Sparkaſſe beträgt 172 844,00 Mk. Die
Bilanz ſchließt in Aktiva und Paſſtva mit
259 911,26 Mk. ab, das Gewinn und Verluſtkonto
in Debet und Kredit mit t 898,33 Mk. Die Un
koſten beliefen ſich auf 6,1 der Reingewinn be
trägt 12 543,25 Mk. Dem Reſervefond wurden
1000 Mk dem Sterbefond 500 Mk. dem Haus
baufond 2000 Mk. und dein Dispoſitionsfond
1073,63 Mk. überwieſen. Die Rückvergütung wurde
wieder auf 8, wie im Vorjahre feſtgeſett: Ferner
wande e beſchloſſen das Grundſtück in Herzberg für aden Kaufpreis von 28 n a ukanfen Das v
rn a Ergebnis kann, den Verhältniſſen ent-
prechend, ſonach als ein gutes bezeichnet werden

Annaburg. Am Freitag den 25. d. Mts.
findet hierorts im Siegeskranz eine allgemeine
Handwerker Verſammlung ſtatt, in welcher der
Vorſitzende des „Handwerker-Bundes“ Herr Voigt
Friedenau über Der Kampf des Handwerks um
ſeine Exiſtenz unter beſonderer Berückſichtigung der
Rohſtoſſverſorgung“ ſprechen wird. Angeſichts des
für das Handwerk äußerſt zeitgemäßen Themas
ſei auch an dieſer Stelle auf die Verſam-nlung

Bethau. Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet wurde der Offizierſtellvertreter W.
Steinland, der unlängſt auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz verwundet wurdr

Prettin, 18. Okt. Daß auch trotz mangelhafter
Verpackung eine Sendung wohlbehalten in die
Hände des Adreſſaten gelangt, dieſer Fall iſt hier
zu verzeichnen. Eine hieſtge Firma ſandte einer
Familie einen Korb Aepfel. Dieſer Tage kam der
Korb zurück, der obere Teil zerbrochen, doch wer
beſchreibt das Erſtaunen, als man in dem demo
lierten Korbe eine wirkliche Wurſt entdeckte.

Wittenberg. Die Grippe tritt hier augenblick-
lich mit ganz beſonderer Heftigkeit auf. Bisher
ſtnd über 900 Anmeldungen von Grippe-Erkrank
ungen zu verzeichnen. Durchſchnittlich kommen jetzt
täglich 150 200 Er krankungen vor und iſt anzu
nehmen daß ſich die Krankheit noch mehr ausdehnt.

Luckan, 16. Okt. Die heutige Ausgabe deshieſigen Kreisblattes enthält nur den folgenden
Satz „Wegen Erkrankung unſeres geſamten Per
ſonals kann in den nächſten Tagen und bis auf
weiteres unſere Zeitung nicht erſcheinen.“

Luchenwalde, 16. Okt. Jn der Zeit von Sonn
abend abend bis Montag früh wurde aus dem
Maſchinenhauſe der Firma SErſelius ein 11 Meter
langer und 23 Zentimeter breiter Treibriemen im
Werte von etwa 7000 Mk. geſtohlen. Allem An
ſcheine nach ſind die Diebe mit den örtlichen Ver
hältniſſen betraute Perſonen geweſen

Heſſan, 18. Okt. Eine Exploſton, die in dem
Granatfüllwerk der Berlin Anhaltiſchen Maſchinen
fabrik ſtattfand, ſchreckte Deſſau aus dem Schlafe
Von dem durch das Unglück betroffenten Gebäude
ſtehen nur noch die Außenmauern. Leider fielen
dem Unglück eine Anzahl Arbeiter zum Opfer

Deliſch. Ein furchtbares Familiendrama hat
fich hier zugetragen. Der dort wohnende Tiſchler
Alfred Stork und ſeine Ehefrau, die beide an
Lungenſchwindſucht litten, haben durch Gasver
giftung gemeinſam den Tod geſucht, während die
jährige Tochter und der Sjährige Sohn wie der
Leichenbefund zeigt, vom Vater mittels Durchſchnei
den der Kehle mit einem Raſiermeſſer getötet wor-
den ſind. Nach einem hinterlaſſenen Bief iſt
Furcht vor hoffnungsloſer langwieriger Krankheit
der Beweggrund zur Tat geweſen

Halle a. S. Am 19. September wurde berich
tet, daß Profeſſor Dr. Suchsland, Hanptmann der
Landwehr und Vorſitzender des konſervativen Ver
eins für Halle und den Saalkreis, den Heldentod
an der Weſtfront gefunden habe Jetzt erhielten
ſeine Angehörigen die Mitteilung daß er ſich in

Zum ſtellvortretenden General des 4 Armee
kerpe in Magdeburg wurde der ſtellvertretende
General der Kavallerie z. D. Albert v. Werder er
nannt. Er iſt in Goslar geboren. Bis zum Herbſt
1912 war er Diviſtonskommandeur in Halle a. S
und iſt deshalb mit den Verhältniſſen des Armee
korps auf das beſte bekannt. Vier Jahre war er
im Felde, im Weſten und Oſten, und hat ſich große
Verdienſte erworben. Er iſt eine ſehr beliebte und
angeſehene Perſönlichkeit. Er iſt 65 Jahre alt und
iſt 1870 ber dem Magdeburgiſchen-Huſ.- Regt. 10
eingetreten. Später war er beim Brag Regt. 22.

Er war Brigadeadjutant, Generalſtabsoffizier, Chef
des Generalſtabes eines Armeekorps und Kavallerie
Jnſpekteur Er war mit der Tochter des ehemali
gen Kriegsminiſters Kameke verheiratet-

Schwarze Raben fliegen.
Wach auf, mein Volk,

Jn Wetternacht und Graus!
Blitz und Donnerkrachen
Wüten um dein Haus.
O wach auf, wach auf
Jn Sturm und Not!
Schwarze Raben künden
Nacht und Tod!

DTraumgebilde gaukeln
Frieden dir,
Und in Rauch und Blut

Getaucht liegt dein Panier.
O wach auf, wach auf
Aus Traum und Trug!
Schand und Not verkündet
Rabenflug!

Brauſend brandet um den Deich
Der Fluten Giſcht,
Heuchelnd drein ſich zauberiſch
Friedensflöte miſcht.
O wach auf, mein Volk, wach auf!
Noch ſchützt der Damm
Barbaroſſas Raben künden
Raub und Flamm'!

Greif zu Axt und Armbruſt,
Steh' für Herd und Land,
Wehre Schmach und Frevel,
Blut und Brand!
O wach auf, wach auf
In finſterer Zelten Not
Schwarze Raben rauſchen
Ueber Flamm' und Tod.

I4. Oktober 1918. Otto Paul Pohl.

Jena, im Oktober Dem Prinzen Ferdinand
zu SolmsHohenſolmsLich, Haupkmann und Ba
taiſlons Kammandeur im Jnfanterie Regiment,
„Herzog von Sachſen“, der den Heldentod für das
Vaterland geſtorben iſt, widmet im Namen ſeiner
Krieg skameraden Oberſt Tayſen folgenden Nachruf:
„Von jenem trüben Novembermorgen an, wo der
kapfere Adjutvnt, die ruſſiſchen Maſſen hoch zu
Pferde durchbrechend, beim Stabe erſchien, war er
der Held des Regiments CEr, der Löwe von
Gorne, der an jenem Julitage 1915, als erſter mit
dem Degen in der Fauſt in die ruſſiſche Schlüſſel

ad Hauplhltellung weit P an j ibrach, der
in Vorfahre wiederum auf flandriſcher be um
7. Male verwundet bis zum Aeußerſten dem über
legenen Feinde ſtandhielt. Und jetzt in der höchſten
und ſchwerſten Stunde wie konnte er da fehlen,
als die feindlichen Maſſen mit ihren Kampfwagen
die Schar 9aer zu erdrücken drohten Seinen Hel
denleib konnte der Feind töten, ſeine Seele und
ſein Geiſt aber ſind unſterblich und werden un
ſterblich bleiben, nicht nur in der Erinnerung ſeiner
Musketiere, die ihn weinend zurücktrugen, nein l in
unſer aller Gedenken, die wir in den Reihen des
Regiments „Großherzogs von Sachſen mit ihm
in langen Jahren gefochten und geblutet haben

hingewieſen und der Beſuch derſelben empfohlen.

noch unangetaſtet da.Das deutſche Volkseinkominen viele eine Getwähr
dafür daß auch der Zinſendienſt der Kriegsanleihen
geſichert iſt.Bundesrat und Reichstag ſind gewillt, den einge
gangenen Verpflichtungen gerecht zu werden insbeſondere
für Oeckung der Kriegsanleihesinſen in voller Höhe Sorge

zu iragen.

erklärten ihre volle Keberein

S Staatsſekretär

Seb ber und Abgeord on Weſtare e u Wie und Fi en von den Kgttonallive ralen die Abgeordneten Streſemann und
ie AbgLiſt, von der Deutſchen Fraktkon ordneten Freiherr von Gamp und Schultz Brombers erſchienen

Der Staatsſekretär des Reicheſchatz
Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen Die

Anieihen ſind geſichert, formell durch das Verſprechen von
Regierung und Reichstag materiell durch das, was hinter
ihnen ſteht, die Arbeite und Steuerlraft des ganzen
deutſchen Volkes. Treſfend hat man die deutſche Kriegs
anſeihe als eine Hypoihek auf unfer Volksvermögen
bezeichnet. Anſer Volksvermögen ſteht in der Hauptſache

e z Es waren mit
e s en von den So talvemotraken d

Händen von Millionen zum
deuiſcher Reichsangehöriger,/

Die Parteiführer des Reichstages

amts erklärte u. a. folgendes
Bei allen Steuern, die noch kommen wird der Beſttzer

von Kriegsanleihe nicht ſchlechter geſtellt werden wie der
der ſeiner Pflicht zur Zeichnung in dieſer ſchweren Zeit nicht
nachgekommen iſt. Ich irete ſogar dafür ein, daß derſenige,
der ſein Vaterland in ſchwerer Zeit finanziell nicht im Stiche
gelaſſen hat, bevorzugt werden ſoll.

Die Kriegsanleihe iſt eine Volksanleihe im beſten
Sinne des Wortes geworden

großen Teil wenig bemittelter
ſie hüdet den Gundſtock des

Vermögens ungezählter Sparkaſſen, Genoſſen aſten, wohl
atiger Stiftungen die unſeren Kermſten dienen. And weil

das der Fall iſt, würde kein Parlament und keine Reglerung
es wagen können durch gefeh lehe Maßregein an der GSicher
heit ihres Zinserirages zu rühren S

ſie iſt bereits jetzt in den

ſtümmung mit der Auffaſſung daß es weiter für Reiche tag und Reicheregierung erſte Pflicht fein
muß den Zinſendienſt der Kriegsanleihen in zugeſagier Höhe mit allen Miſteln ſicherzuſtellen, und daß der Beſitzer von Kriegs

anleihe bei allen ſteuerliche
erfahren ſoll. Für die Dur

chſührung dieſes Beſtrebens bürgt ſchon

o M men keine Beunachteiligung, vielmehr nach Möglichkeit eine Begünſtigung
e e e die Taſſache, daß unſere Anleihen Boiksanleihen im

beſten Sinne des Wortes ſind, die ſich zum größten Teil in den Händen von Millionen wenig begtiterſer Volksgenoſſen befinden.



Vermiſchtes.
Das Herumfaulenzen iſt verboten. Eine beſondere

Auffaſſung von ſeinem Daſeinszweck ſcheint der Heimat
verein von Ottenſtein im Kreiſe Holzminden zu haben.
Der Ort erfreut ſich einer ſchönen Linde, die von gärtne
riſchen Anlagen umgeben iſt. Der Heimatverein hat das
umliegende Jleckchen Erde ſchön herrichten laſſen und auch
einige Ruhebaänke aufgeſtellt. Ruhebänke ſind, ſo wird
wohl allgemein angenommen zum ausruhen da. Gewiß,
ſagt der Heimatverein von Ottenſtein, aber nur für uns,
nicht für andere Leute. Und ſo ließ er an den Ruhe
bänken eine Tafel anbringen mit den markigen Worten.

Während die hieſigen Bewohner ſchwere Arbeit
haben, iſt das Herumfaulenzen auf dieſen Platze
verboten. t Der Heimatverein.Mit dieſem Ukas waren einige Ottenſteiner nicht ganz

einverſtanden. Sie brachten ein Spottgedicht darunter anindem ſie den Heimatverein verulkten. So ſtehen ſich
denn jetzt in Ottenſtein zwei Parteien gegenüber, die in
den Zeitungen lebhaft ihren gegenteiligen Standpunkt ver
treten, und es iſt noch gar nicht abzuſehen wie dieſer
Froſchmäuſekrieg enden wird.

Ein Steuerkünſtler. Die Erſchließung neuer Steuer
quellen gehörte von jeher und gehört in dieſer koſtſpieligen
Kriegszeit mehr als je zu den ſchönſten Aufgaben der
Finanzminiſter aller Länder. Wollte man ſo ſchreibt
ein franzöſiſches Blatt alle Vorſchläge zuſammenſtellen
die Staatsmänner und Privatleute ſeit den Tagen der
Franzöſiſchen Revolution gemacht haben, um neue Steuern
zu erzielen, ſo hätte man ſicherlich eine köſtliche Unter
haltungslektüre. So wollte im Jahre 1848 der franzöſiſche
Abgeordnete Antoine die indirekten Steuern auf Getränke,
Tabak und Salz in folgender Weiſe erſetzt wiſſen: „Art. l.
Wer einen Frack trägt, ſoll an den Stelereinnehmer ſeines
Bezirkes die Summe von 100 Frank zahlen. Es wird

e

J

nahme von

kaufspflicht von Lederabfällen, erlaſſen.
Die beiden Nachtragsbekanntmachungen und die Bekannkmachung

ſind in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe ver
öffentlicht worden.

Mäagdeburg, den 19. Oktober 1918
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

habe heute eine Nachtragsbekanntmachung Nr. I. 111110. 18
K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. D. 141 17 K. R. A. vom
20. 10. 1917, betreffend Beſchlagnahme und Meldepflicht von rohen
Großviehhäuten und Roßhänten, eine zweite Nachtragsbekanntmachung
Nr. D. 888 10. 18 R. A. Zu der Bekanntmachung I. Nr. 888/7
17 R. A. vom 20. 10. 1917, betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlag

Leder und eine Bekanntmachung Nr. L. 999/10. 18
K. R. A betreffend Beſchlagnahme, Höchſtpreiſe, Melde- und Ver

ſich wohl in Frankreich eine Million Bürger finden,
meinte Antoine, die den Frack ungeachtet der Abgabe
kragen wird. „Art. 2. Wer einen Hut trägt, ſoll die
Summe von 20 Frank bezahlen. Hier rechnete der findige
Mann auf fünf Millionen Hutliebhaber. Art. 8 Wer
einen Kberrock trägt ſoll 5 Frank zahlen.“ Fünf Millionen
Steuerpflichtige würden 25 Millionen Frank liefern ſchätzte
Antoine. Der ſfamoſe Finanzkünſtler wollte auch die Hüte
Seidenüberwürfe, Pelsſachen und Schmuckgegenſtände der
Frauen beſteuern. Er wurde deshalb auf den Straßen
von Paris verhöhnt und im Parlament ausgelacht.

Bulſſiſche Sprichwörter. Eine Anzahl ruffſſcher
Sprichwörter teilt ein in Stockholm lebender Ruſſe in
einem ſchwediſchen Blatte mit Hier ein paar Proben
Wie man den Strang zieht. ſo läuten die Glacken
Wenn die Mücke auf der geſchwungenen Glocke ſitzt hält
ſie ſich für den Glöckner Wenn man dem Schafe die
Wolle abſchert, tut man es nicht, um ihm einen Rock
dargus zu machen. Mit der Zeit werden Eicheln zu
Eichen. Wenn man den Flug der Vögel lobt, warkelt
die Ente mit dem Kopfe. Es geſchieht nicht der Börke
wegen, daß der Specht an die Bäume pickt. Wir beide
haben brav gerudert, ſagte die Fliege zum Fährmann, als
das Boot am andern Ufer war Die neunte Haut gehört
auch noch zur Zwiebel Feſt iſt der Tod, ſchwankend
das Leben. Auch dem frommen Hunde ſoll man die
Hand nicht ins Maul ſtecken Wo gefegt werden ſoll,
findet ſich ſchon ein Beſen.

Das Mammut- Grammophon. Es wurde natürlich
in Amerika gebaut, und zwar im Aufträge eines kali
forniſchen Muſikhauſes. Dieſes läßt mit dem Rieſenwerk
in den verſchiedenen Städten der Vereinigten Staaten
Reklamekonzerte geben. Das Grammophon iſt nahezu drei
Meter hoch S im Umkreiſe von etwa 300 Meter deutlich
zu hören. Das wird dadurch bewirkt daß der Reſonanz
boden von beſonderer Beſchaffenheit iſt und daß die Luft

Jnventar Auktion.
Mittwoch den 23. d. Altes mittags 10 Ahr
verſteigere ich in San Ziegelet in Kxien

2 Pferde, ſämtliche Acker und Wirtſchafts
geräte und verſchiedenes mehr

ffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

August Schinidt, Auktionator.

einer Ziſterne; die mit Hilfe einer elektriſch betriebenen
Pumpe ſtets gefüllt gehalten wird, die Tonwellen ver
ſtärkt. Der Klang ſoll voll, tief und weich ſein und bei
Deklamation oder Geſang die menſchliche Stimme beſſer
nachahmen, als gewöhnliche Grammophone Auch das
ſtörende Nebengeräuſch, das dieſe erzengen, ſoll ſo gut wie
wegfallen. Der Mechanismus ſitzt im Jnnern des
Grammophons, wo auch ein Maſchiniſt reichlich Platz hat,
der bei den Vorführungen dabei ſein muß.

Gelegenheit für Kriegsgewinnler. Das in Lodz
erſcheinende polniſche Blatt Godzina Polski veröffent
licht folgende Anzeige: Vielleicht erwirbt ein begüterter
Kenner eine große Flaſche JamaikaRum, die ſeit fünf
zehn Jahren in einem Privathauſe aufbewahrt wird. Die
Beſitzerin, die ſeit mehreren Jahren Witwe iſt und ſich
gegenwärtig in bedrängter materieller Lage befindet möchte
ſie gern verkaufen, um das Schulgeld für ihren Sohn zu
erhalten. Ob es ſKch wirklich um eine arme Witwe
handelt, die in der Not die Jlaſche Schnaps anbietet wie
früher bedrängte Leute das letzte Schmuckſtück oder ſteht
hinter der Witwe nur ein liſtiger Händler, der auf dieſe
Weiſe ſeinen Anteil am Kriegsgewinn ſichern will?

See

teindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
3 V.

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeantt.

Beſtellungen auf

Wohltmann's
Saatkartoſſeln

(Z. Nachban) nimmt an

Zötteher, Naundorf.
Derſelbe verkauft

Donnerstag den 24. d. Mis.

Von Mittwoch den 28. bis Freitag den 25. Oktober S
iſt die Annahme ſämtlicher Frachtſtückgüter geſperrt.
Lebensmittelſendungen werden bei den Eilgutabferkigungen angenom
Sondergenehmigungen für dieſe Zeit ungültig.

VorstandS Verkehr Amtes
des Königlichen Eisenbahn

Kontobikceher
in allen Stärken und Lintaturen hält auf Lager

Hermann Steinvei, Buchdruckeret.

Futterrüben.

ne
des Muslketiers

Zeichnunsgen
zur 9. Kriegs Anleihe
werden bei der unterzeichneten Kaſſe entgegengenommen.

Willi

Darunter sehläft ein trever HeldGemeinde- Sparkaſſe Annaburg.

Große allgem
Handwerker-

Tagesordnung
1. Vortrag unſeres Bundesvorſitzenden Herrn Voigt,

Friedenan, über
„Der Kampf des Handwerks um

Exiſtenz unter beſonderer Berückſichtigung
der Rohſtoffverſorgung.“

2. Verſchiedes
Angeſichts der ernſten und ſchweren Zeit für das Handwerk

bitten wir ſämtliche Handwerker von Aunnabnrg und Um
Auch die Handwerkerinnengegend vollzählig zur Stelle u fein

ſind freundlichſt eingeladen. S

Der Wahlkreis Vorſtand
des „Bundes der Handwerker“.

ſammlung
Freitag, den 25. Oktoher er, abends 8 Ahrſ

im Gaſthof zum „Siegeskranz“ in Annaburg

eue, liebe Hand ihm aufKeins tr

S i S

e e
Sehmerzliches Gedenken
um Sterbetage unseres einzigen, unvergeß-
lichen heben Sohnes, Bruders und Schwagers

Lihennngen,
gefallen am 22. Oktober 1917 bei Westroosebeke.

Aut ferner Flur, im Westen ein Grab,
Da senkte wan unser Liebstes hinab
In fremdem Land, weit vom Heiwatherd,
Liegt einer begraben, der uns s0 Wert.

in sehlichtes Kreuz auf weitem Peld,

Pern von der Heimat, fern von Haus
Ruht er von Kampf und Sehmerzen aus.

seinem letzten Gang
7 gchied schöne Blumen band,es an Ailk die ar Biatt

e Bulestat e
iel Ieidet ünerwessen,
sehwyeres Leid, daggibt es kein Vergessen

M

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Pergament Papier

a n
Eine Wagenladung

Hancleiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80-120
em lang, eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

hmidt's Dahnpraxis
Hesseer, Telephon Ar. 91
préechst. 9- 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr

Aittwochs geschlossen.

gern
eine

Jahn Prettin. Barth-Liebenwerda. Graht-Annabunrg.
e Ein gebrauchtes, noch Annahürg und Nauncorf, 21. Oktober 1918.

guterhaltenes artons Namens der trauernden Kinterbliebenen
e n Mille Thininus, NaundorfHarmonium

zu kaufen geſucht. Von wem ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſind wieder vorrätig bei
Hermann Steinbeiß,

Papierhandlung.

ar die Beweise herzlicher Teilnahme beim Be
grabnis meiner imnigstgeltebten Frait, herzensguten Pflege-
Mmüuttter, Schwiegertochter, Schwester und Sehwägerin

Frau Ken Loge
geb. nis Je am I18. d. Mts. im Paul Gerhardt-Stitt in Witten

langem ſchwerem Heiden im 37. Lebensjahre
nen Sanften Tod erlöst wurde, drängt es uns

e hen I s lusbesondere Dankstor Lange ftir die trostreichen Worte am Grabe,
d den Chorschulern für

Der Ehemann Ernst Vogel Zt. im Felde

S Künstliech. Zahnersatz, Zahnsiehean
mit Betänbung, Plombieren hoh-

ler Zähne. Behandlung für Land-
Kkrankenkassen Torgau

Anuaburger
Lindwehr Perein

(eingetragener Verein).

den 27. Oktober,

Monatsver ſammlung

bei Herrn Kamerad Dänmichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung

Einziehen der Monatsbeiträge.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

e eS Nedaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

S do




	Annaburger Zeitung
	1918
	Monat
	Tag
	Nr. 84.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






